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Sonnabend den 3. April 1909.

— 1

16. Jahrgang.
 

Eins der Heimat
Negiernngibegirk Breslau

Breslau. [Tödlicher Unfall eines Kindes.] Auf
der Scheitniger Straße wurde ein etwa 4 Jahre alter
Knabe von der elektrischen Straßenbahn überfahren, wo-
bei ihm die Beine vom Körper getrennt wurden. Das
Kind erlag bald nach dem Unfalle seinen Verletzungen.

Obernigk. sDer Verein für Landwirtschaft,
Gartenbau und Bienenzucht für Obernigk und Umgegend]
hält Sonntag den 4. April nachmittag halb 4 Uhr in
Georg Susts Gasthof zmn Deutschen Kaiser eine Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Eingänge. 2. Ueber
Einkommensteuer und Vermögenssteuer (Veranlagung
und Reklamation). Referent: Herr Steuersekretär Lach-
mund aus Breslau. 3. Ueber Gewährsmängel bei dem
Viehhandel. Referent: Herr Tierarzt Proske aus Ober-
nigi. 4. Fragekasten und freie Besprechung. 5. Ver-
teilung von Saathafer zu Anbauversuchen. Um pünkt-
liches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Die
Verteilung von durch den Verein bezogenen Ehilisalpeter
und Seradella an Vereinsmitglieder haben die Herren
Ritter-gutsbesitzer Hübner und Handelsgärtner Brett-
schneider, beide in Zechelwitz, übernommen; Reflektanten
bitten wir, sich an die genannten Herren zu wenden.

—- [Gaslicht.] Dienstag abend erstrahlte Obernigk
im Gaslicht, indem das erste Mal die Straßenlampen
brannten; diese außerordentlich schöne Beleuchtung hat
alle Erwartungen übertroffen.

— [Sie Generalversammlung des Verschönerungs-
Vereinsj wird Sonnabend den 3. April abend 8 Uhr
im Brauerei-Restaurant abgehalten.

— [Ser Männergesangverein ,,Germania«] betei-
ligte sich sehr zahlreich an den am 26. März im ,,Reichs-
adler« zu Breslau stattgefundenen Proben für das am
21. Juni d. J. in Breslau stattfindende Bundesfest des
Mittelschlesischen Sängerbundes Geübt wurde in dieser
Probe namentlich der Männerchor: »Der Fahnenträger«.
Der Verein gedenkt sich auch an dem Bundesfeste recht
zahlreich zu beteiligen. P.
- -— [Sie erste Trebnitzer Abiturientin.] Am Freitag
und Sonnabend voriger Woche fand am Realgymnasium
am Zwinger in Breslau unter dem Vorsitz des Provinzial-
Schulrutes Geheimen Regierungsrates Dr. Holfeld die
Reifeprüfung von 10 Abiturientinnen statt, die auf den
Realgymnasialkursen der Viktoriaschule vorgebildet waren.
Mit einer Ausnahme wurde allen das Zeugnis der Reife
erteilt. Unter den Abiturientinnen, welche letzteres er-
hielten, befand sich auch eine Trebnitzerin, Fräulein Editha
Weite, Tochter des Herrn Majors a. S. Weite, Enkelin
des 1866 verstorbenen Pastors Woite von Obernigk.
Es ist dies somit die erste Trebnitzer Dame, welche ge-
nanntes Ziel erstrebt und auch erreicht hat. S.

—- [Ein Eisenbahndammrutschj wurde Sonntag den
28. März tnittag von dem diensthabenden Bahnwärter
bei seinem Streckenrevi««"ionsgange zwischen Posten 23
und 24 auf der Strecke Obernigk-Gellendorf entdeckt.
Der revidierende Bahnwärter bemerkte bei Ritschedorf,
gerade bei der Ueberbauung eines größeren Abfluß-
gewässers, eine Lockerung der Geleise und Senkung ein-
zelner Schwellen. Er meldete sofort den Tatbestand der
zuständigen Bahnmeisterei in Gellendorf. Herrn Bahn-
meister Opitz gelang es, den fälligen Personenzug 707
in Gellendorf aufzuhalten und auf das andere Geleise
überzuleiten. Bei der sofort vorgenommenen Revision
ergab sich, daß nicht nur eine lose Stelle vorhanden war,
lkondern bei der Inangriffnahme der Reparaturarbeiten
lanken auch nach und nach über 20 Meter Länge des
Eisenbahndammes, der an dieser Stelle über 9 Meter
hoch ist, in die Tiefe. Es ist die Unsallstelle dadurch
von besonderer Bedeutung, weil sie direkt an einem stein-
gemauerten Wasserabflusse liegt. Durch die Aufmerk-

 

  

samkeit des Bahnwärters und das schnelle Eingreifen des
Bahnmeisters Herrn Opitz ist möglicherweise ein Unfall
verhütet worden. Die Züge müssen nun auf dem zweiten
Geleise fahren. Von seiten der Eisenbahndirektion Posen
sind sofort über 50 Betriebsarbeiter von Rawitsch, Lissa
und Bojanowo beordert worden. die Tag und Nacht be-
schäftigt find, um den Schaden auszubessern und für die
Sicherheit der Stelle zu sorgen. Es werden vorerst zur
Befestigung der gefährdeten Stelle Eisenbahnschwellen in
den Erdboden versenkt, demnach wird eine Tiefmauer-
arbeit von dem Bauunternehmer Herrn Kruppe in
Stroppen ausgeführt. die auf dem fraglichen Terrain
eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse unmöglich
machen soll. Augenscheinlich ist der Schaden durch die
großen Schneemassen und den plötzlichen Wasserabfluß
verursacht worden, indem das Gewässer den Eisenbahn-
damm unterspült hat und sich der Damm dann beim
Nachlassen des Wassers senkte. -"" f

—- [Hochwasser und UeberschwemmungenJ aben
auch in unserem Kreise an Wegen und Brücken, in Feld
und Garten mancherlei Schäden verursacht, die zum Teil
ganz bedeutend find nnd beträchtliche Kosten zu ihrer
Beseitigung erfordern werden. Besonders schwer sind die
im Oder- und Weidegebiet angerichteten Verwüstungen
Aber auch andere Teile unseres Kreises sind von Hoch-
wasser betroffen worden. das zahlreiche Straßen und Wege
nnpassierbar gemacht hat. Viele derselben mußten daher
für den Verkehr bis zu ihrer Wiederherstellung gesperrt
werden. .

Powitzko. [Kriegerverein.] Am Sonntag den
28. März wurde von den ehemaligen Soldaten, welche
zum Kirchspiel Powitzko gehören, ein Kriegerverein ge-
gründet, dem sofort 90 Kameraden beitraten. Zum Vor-
sitzenden des Vereins wurde einstimmig Herr Amtsvor-
steher Laube in Hermenau gewählt.

Pransnitz. [Der nächste Kreistagj findet am
Dienstag den 6. April vormittag 11 Uhr im Saale des
Hotels Laske zu Militsch statt.

— sUebertragenJ hat die Königliche Regierung in
Breslau dem Schulamtsbewerber Herrn Erwin Wagner
zu Löwen (Kreis Brieg) mit Festsetzung des Dienstan-
tritts am 1. April auftragsweise die Verwaltung einer
erledigten Lehrerstelle an der hiesigen evangelischen Schule.

—- [Für die diesjährigen OsterferienJ wird Schul-
schluß auf Mittwoch den 7. April cr., Schulanfang auf
Dienstag den 20. April cr. festgesetzt gemäß der Ver-
fügung der Königlichen Regierung zu Breslau vom
5. Januar 1907.

—- [Kram- und Viehmarkt.] Aus dem am letzten
Donnerstag hierselbst abgehaltenen Viehmarkte waren
zum Verkan aus etrieben: 29 Pferde, 519 Rinder,
93 Kälber, 1088 chweine und 6 Ziegen. Der Schweine-
markt ging trotz der hohen Preise glatt von ftatten und
wurde geräumt, ebenso wickelte sich das Geschäft aus dem
Rindviehmarkte schnell ab, so daß nur sehr wenig un-
verkaust blieb. —- Auf dem Krammarkte herrschte wenig
Leben, so daß die Händler Anlaß zur Klage über den
schlechten Geschäftsgang hatten.

— [©algauftion.f Montag den 5. April nachmittag
3 Uhr findet im städtischen Müllergarten der Verkauf
von 15 Raummeter Scheitholz, 16 Reisighaufen und
einer Partie Stockholz statt.

—- [Versuchsweise Festsetzung der Ladenfleischpreise?]
Jn der Stuttgarter Gemeinderatssitzung machte der Ge-
meinderat die Mitteilun , daß das preußische Ministerium
des Jnnern bei der tadt Stuttgart angefragt habe,
welche Erfahrung sie mit der Kommission zur Festsetzung
der Ladenfleischpreise gemacht habe. Die preußische Re-
gierung sei eventuell bereit, diese Einrichtung versuchsweise
einzuführen. Jm Aufträge des Stadtschnltheißenamtes
wurde die Auskunft gegeben, daß man mit dieser Kom-
mission im allgemeinen gute Erfahrungen gemacht habe.

— [Zur zweiten Schwurgerichtsperiode]. die am
l9. April beginnt, sind folgende Herren aus hiesiger  

Gegend als Geschworene gezogen worden: Ritterguts-
besitzer Georg Lucke in Rafchewitz, Rittergutsbesitzer
Richard Mann in Konradswaldau und Rittergutsbesitzer
Gustav Hübner in Zechelwitz

sEin Heim für a einstehende Mädchen der er-
werbenden Stände] ist in Breslau auf der Klosterstraße 35
gegründet worden. An der Spitze des Vereins, der das
Heim gegründet hat, stehen Konsistorialrat Professor
Dr. Gennrich und Freiin von Lüttwitz. Eine Reihe
freundlicher Zimmer, ein gemeinsamer Eß- und Unter-
haltungsraum, eine Bibliothek verbürgt samiliäres Zu-
sammenleben unter einer Hausdame. Der Pensionspreis
beträgt für den Monat 35 Mark.

Neincrz. [Totschlag.] Jn Hudlivan bei Nachod
in Böhmen erschlug der in kinderloser Ehe lebende,
90jährige Bauer Franz Eischek seine 85jährige Ehefrau
mit dem Dreschflegel, weil sie sich nicht einigen konnten,
welchen Verwandten einst ihr Erbe zufallen sollte.

Trachenberg. [Jnfolge eines Dammbruches bei
JamnigJ ist die Bartsch und deren Nebenarme noch ein-
mal stark angeschwollen. Hierdurch wurde auch die
Seitesche Zementwarenfabrik schwer beschädigt. Von
einer am Zollgraben stehenden Werkstätte wurde die ganze
massive Längsmauer samt dem 2 Meter tiefen Fundament
fortgerissen. Aus dem unterspülten Raume versanken
eine neue Farbenmühle, 600 gestanzte eiserne Platten-
formen, eine große Zementrohrform sowie für mehrere
Hundert Mark Gipsformen in ein fast 5 m tiefes Loch.

Waldenburg. [Zermalmt.] Der bei dem Guts-
besitzer Seidel in Donnerau beschäftigte Kutscher erer
glitt, als er ein mit Holz schwer beladenes Fuhrwerk
aus dem Walde berausleitete, aus und kam unter die
Räder. Diese zermalmten ihm den Oberkörper derartig,
daß er auf der Stelle tot liegen blieb.

Regierugeiqirk siegend

Bunzlau. sEine Eifersuchtstragödie im ZirkusI
hat sich in Dobrau zugetragen. Die Ehefrau des Di-
rektors Heilig vom Wanderzirkus Angeld gab aus die
Artistin Winter aus Eifersucht mehrere Revolverschüsse
ab. Die Künstlerin wurde an der Hüfte schwer verletzt.

Regierunsibezirk Qppelw

Beuthcn. [Die Kindesleiche in Spiritus.] Eine
Kindesleiche wurde in einem Kellerraume des Hauses
Tarnowitzer Straße 31 gefunden. Sie befand sich in
einem Glasgefäße mit Spiritus. Die Leiche wurde be-
schlagnahmt. Nach der unnatürlichen Mutter wird eifrig
gefahndet.

Lublinitz. [108 Jahre alt.] Ein hohes Alter
besitzt der Jnvalide Helamba in Olschin. Er sieht auf
ein Lebensalter von 108 Jahren zurück und fühlt sich
verhältnismäßig noch sehr rüstig. Derselbe erinnert sich
noch mit Deutlichkeit an den Durchng der Napoleonischen
Armee nach Rußland und auch der Freiheitskriege.

Natibor. sEin schwerer Eisenbahnunfallj ereignete
sich Mittwoch abend auf dem Annaberger Bahnhofe.
Es entgleisten eine Lokomotive mit Tender, der Pack-
wagen und acht Güterwagen. Leider wurde der Wagen-
schreiber Latton getötet. Sonst wurde niemand verletzt.
Der Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht er-
halten. Sie beiden Hauptgeleise wurden bald wieder in
fahrbaren Zustand versetzt. -

Schran. sVier Finger der rechten Hand zer-
fchmettert] wurden dem Arbeiter Simko in Jastrzemb
beim Einrammen von Pfählen. Er ·wurde in das
Krankenhaus nach Sohrau geschafft.

Standesamts-Nachriehten ans Obernigk.
März 1909.

Geburten. Berwitwete Haushälter Stenzel l T.
Bierkutscher Ruskowiak I EI.

Tod essälle. Verwitwete Stellma ermeiter Eltsas
beth Knaäkq 79 J. Rentiere Fräulein s arte errmann,
71 J. F herer Stellenbesitzer Ernst Suchantte« 71 J.

 

 



Fürst Vülow im Reichstaae über äußere
« « und innere politili.

Am Montag begann die zweite Beratung des (Etats des
Reichskanzlers Die Beratung eröffnete Fiirst v. B ü l ow,
der zunächst, ehe er auf die Ereignisse am Balkan einging,
kurz die-Ereignisse berührte, bei denen die deutsche Politik in
der letzten Zeit am meisten beteiligt gewesen war. Er stellte
voran den Besuch des englischen Königspaares nnd erklärte,
er zögereliiichh diesen Besuch und seinen ganzen sympathischen
Verlan lals eine in jeder Beziehung glückliche Begebenheit zu
bezeichnen Vor allem die Worte aufrichtiger Freundschaft,
die der englischeKönig gesprochen habe, haben wieder be-
wiesen, daß das Netzwerk guter Beziehungen nicht so leicht
zu zerreißen sei, so sehr auch mutwillige Hände daran zerren,
denn esgebe kaum zwei Länder, die in wirtschaftlicher und
nationaler Arbeit so aufeinander angewiesen seien wie
Deutschland nnd England. Der Reichskanzler berührte
daran udas Abkommen mit Frankreich über Marokko.
Dieses Abkommen sichere Frankreich einen nicht unberechtigten
politischen Einfluß; Deutschland aber sichere es freie Be-
tätigung von Handel nnd Gewerbe. An die Stelle gegen-
seitiger Befehl-sung setze das Abkommen eine gemeinsame
Arbeit zur Erschließung des Landes. Deutschland habe keine
politischen Interessen in Marokko und brauche Frankreich
dauernd keine Schwierigkeiten an bereiten. Auf die Orientpolittk
eingehend, bezeichnete der Reichskanzler die Versuche, ihn als .
schwankend zu denunzieren als eine Legende, die nicht kräftig
genug zerstört werden könne. Er habe von Anfang an Wert
darauf gelegt, daß volle Sicherheit in Wien über Deutsch-
lands Haltung bestehe. Nach London habe er erklären lassen,
daß Deutschland seinen Verbündeten in seiner schwierigen
Lage nicht im Stiche lassen werde. Ebenso müsse er sich
aber gegen den entgegengesetzten Vorwurf wenden, als habe
Deutschland mit überflüssigem Eifer seinen Platz an der Seite
Osterreichs genommen. Deutschland hätte keinen neuen
Freund nnd keinen Ersatz gefunden für ein so langes Blind-
nis, wenn es die Probe auf die Treue nicht bestanden hätte.
Es würde sich aber sehr bald derselben Mächtegruppiernng
gegenübergesehen haben — ohne Osterreich-Uiigarn —— der
Osterreich hätte weichen müssen Osterreich habe in seinem
Konflikt mit Serbien das Recht auf seiner Seite. Es sei
überall als eine glänzende Kultnrleistung anerkannt worden,
was Osterreich in den annektierten Ländern getan, auf welche
es sich ein Recht erworben habe. Den ferbischen Forde-
rungen stehe kein Rechtsanspruch zur Seite. Deutschland
habe, soweit eine Grundlage für eine vermittelnde Tätigkeit
gegeben war, in ausgleichendem Sinne gewirkt. Es habe
aber keine Schritte getan und werde keine tun, die unverein-
bar wären mit der Würde der habsburgischen Monarchie.
Deutschland wahre seine eigenen Interessen nnd stehetreu zu Oster-
reich. damit habe es am meisten zur Erhaltung des europäischen
Friedens beigetragen. Die Ausführungen des Reichskanzlers wur-
den mitlebhaftem Beifall aufgenommen An der Debatte beteiligten
geb die Abgg. Frhr. v. H e r t l i n g (Ztr.), Graf K a n i,tz (tons.), .

asfermann(nat.-lib.),Prin zu H ohenloh
und ·Li·eberma«nn von Soznnenberg swirks
die sich im wesentlichen zustimmend zu den Darlegungen des
Fürsten Bülow äußerten Nur der Abg. L e d e b o u r (soz.)
hielt die Aufklärung des Reichskanzlers über unsre Beziehun-
gen zu England für ungenügend und stellte als den alleinigen
Feind der deutschen und der englischen Arbeiter die Kapitalisten
hin Redner begründete schließlich eine Resolution auf inter-

greikons.)

. nationale Verständigung über die Einschränkung der Rüstungen

Ane·
wer e.
über eine verständige nationale auswärtige Politik unmöglich.

ginßnmehr ergriff Reichskanzler Fürst v. Blilo w nochmals
a

land, sondern lediglich den Schutz unsrer Küsten und unsres
Handels bezwecke. Der Flottenbau aber sei eine innerdeutsche

elegenheit, über die mit dem Auslande nicht diskutiert
Mit der Sozialdemokratie sei eine Verständigung

s. Um so dankenswerter sei die Unterstützung, die die auswärtige
j Pole »der verbündeten Regierungen bei allen bürgerlichen

ii gefunden habe. Staatssekretär v. Tirp i tz betontelszx
“tief in kurzen Worten, daß sich unser Flottenbau durchaus

O
.

im Rahmen des Flottengesetzes bewege.
Besprechung vertagte sich das Haus«

durch Erhöhung der Matrikularbeiträge zu schaffen
i·t·2eitans größte Mehrheit seiner Freunde sei für die Nachlaß-

euer.

Nach kurzer weiterer

Der Reichstag setzte am Dienstag die zweite Lesung des
Etats des Reichskanzlers bei der inneren Politik fort. Abg.
Bassermann (nat.-lib.) erkannte die Reichsfinanzreform
als notwendig an, lehnte es aber ab, eine sbefitsfteäber

ie

Gehe der Block jetzt in Stücke, so müsse der

 

Tisi- N eme lis.
35j Kriminalroinan von E. G ö r b i tz.

tFortsetzungJ

Das Gebell der Dogge wurde·zum Geheul. Zähne-
sletscheiid konnte die wilde Bestie kaum von Selig-
mann, einem alten, kleinen, sehr häßlichen Mann in
geflicktem, unsauberen Schlafrock, zurückgehalten werden,
sich auf Livia loszustürzen · ·

»Treten Sie noch nicht ecn,’ · ·
mit heiserer Stimme, »ich muß erst meine Dogge em-
Lperren damit Sie nicht von ihr zersleischt werden, sie
uldet keinen Fremden im Hause« ·

Livia konnte sich eines Schauders nicht erwehren;
ihr fehlte in diesem Augenblick vor Widerwillen und
Furcht selbst das kleinste Wort zum Gruß. ·

Der alte Seligmann zerrte den wütenden Hund,
den er am Halsbande festhielt,· beiseite und schob ihn
mit Ausbietung aller Kräfte in eine Seitenkammer, deren
Tür er dann fest zuklinkte. · · ·

»So, meine Beste,« wandte sich Seligmann jetzt
wieder an Livia, „nun können Sie hereinkommea und

- mich Ihr Anliegen wissen lassen«
Frau von Bettini trat in den engen, halbdunkleii

Hausflur Die Dogge bellte hinter der geschlossenen
Tür« so gewaltig und kratzte mit ihren Pfoten der-
maßen gegen die schwachen Bretter derselben, daß
Livia unwillkürlich ihre Schritte beschleunigte, um aus
dieser gefährlichen Nähe zu kommen · ·

Als Seligmann dies bemerkte, rieb er sich ver-
gnügt grinseiid die Hände und sagte:

»Glauben Sie mir, meine wertgeschätzte Dame,
daß ich bei der heutigen Unsicherheit, die·überal·1 herrscht,
keine Minute ruhig sein könnte, wenn ich meine Brill-
dogge nicht im Hause hätte. Die nähme den Kampf

- Vgg-)- .·

·Wort, um im Namen der verbündeten Regierungen zii s
erklären daß unser Flottenbau keinen Wettbewerb mit Eng- "

warnte Seligmann _
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Liberaltsmus durch eigene Kraft vorwärts zu kommen
suchen. Abg. Wiemer (srs. Vp.) machte die Zustimmung
zu neuen Konsumsteuern von der Einführung einer all-
gemeinen Besitzsleuer abhängig nnd hielt hierfür die Nachlaß-
steuer für besonders geeignet. Abg. Frhr. v. Richth ofen
(kons.) betonte, in der Geschichte des Blocks sei die Rechte
stets zu Zugeständnissen bereit gewesen Auch bei der Reichs-
finanzreform habe sie starke Opfer gebracht, sie sei bereit,
100 Millionen Besitzsteuern zu bewilligen, glaube aber,
daß die Nachlaßsteuer in der Versenkung verschwunden
sei. Abg. David (soz.) forderte eine Steuer auf Luxus-
einkommen und Luxusvermögen; dazu sei die Nachlaßsteuer
der Anfang. Abg. Fürst zu H a h feldt (freik.) erklärte für
die Mehrheit seiner Freunde, sie wollen um der Reichsfinanzs
not ein Ende zu machen, der Ausdehnung der Erbschasts-
steuer auf Kinder und Ehegatten zustinunen Ebenso war
Abg. Liebermanii v. Sonnenberg (wirtsch. Vgg.)
geneigt, der Ausgestaltung einer Erbanfallsteuer und ihrer
Ausdehnung auf Kinder zuzustimmen Nachdem sich noch
Abg. H auß man n lsüdd. Vp.) im Sinne des Abg. Wiemer
geäußert hatte, trat Abg. Zimmermann (dtsch. pr.) für
den Ausbau der Erbschaftslteuer als die Vorbedingung der
Bewilligung neuer indirekter Steuern ein. Gegen die Aus-
führungen des Abg. Götz v. Olenhus en (Welfe), der dem
Reichskanzler zum Vorwurfe machte, er habe den Kaiser in
den Novembertagen nicht genügend in Schutz genommen, wandte
sich darauf Reichskanzler Fürst v. B ü l o w, um diese Vor-
tvürfe mit großer Entschiedenheit zurückzuweisen Auf die
Bemerkungen des Abg. David dann eingehend, erklärte der
Kanzler, zur Bekämpfung der Sozialdemokratie halte er die
zurzeit bestehenden Gesetze für ausreichend. Würden aber die
nationalen Gefühle des deutschen Volkes weiter verletzt, so
würden die bürgerlichen Parteien gemeinsam mit der Regie-
rung wohl überlegen, ob weitere gesetzliche Mittel nötig seien.
Was die Besilzsteuer anlange, so müsse die Regierung dabei
bleiben, daß ein erheblicher Teil der neuen Steuern von dem
Besitz erhoben werden müsse. Die Regierung halte hier nach
wie vor die Nachlaßsieuer für den besten Ausweg; die da-
gegen erhabenen Bedenken lassen sich wohl niildern und be-
seitigen Herrschten auch Gegensätze zwischen konservativer
nnd liberaler Anschauung, so wurzele der Block doch so tief im
Lande, daß er nicht durch vorübergehende Schwierigkeiten erstickt
werden könne. Das Land empfinde es als nationalen
Mißstaud, daß die Reichsfinanzresorm nicht weiter komme.
Die Regierung verlange von diesem Haufe eine klare Ent-
scheidung noch in dieser Session Der Reichstag möge be-
weisen, daß er imstande ist, die große nationale Aufgabe zu
lösen. Abg. v. O ldenburg (kons.) wies die gegen den
Bund der Laiidwirte erhabenen Vorwürfe zurück. Der Bund
der Landwirte lehne die Besitzbestenerung gar nicht ab. Er
sehe aber in der Nachlaßsteuer nicht den Weg, den wirklichen «
Kapitalbesitz zu treffen, sondern in ihr nur eine schwere Be-
lastung des sichtbaren Besitzes Nach weiteren Bemerkungen
der Abgg M o miitsen (freis. Vgg.), Emmel (soz.),
Wiemer (freis. Vp.), W etterle ((S’lf.) schloß die Be-
sprechung. Der Titel Reichskanzler wurde bewilligt, ebenso
der Rest des Etats. Darauf trat Vertagung ein

politische Rundi‘chau.
Deutschland.

K ais e r W i lh e l m, alle übrigen deutschen Bundes-
fürsten und Kaiser Fr a n z I of e ph haben an die
Fürstin von Schwarz-barg - Sondershansen aus Anlaß
des Todes ihres Gemahls, des Fürsten Karl Giint er,
herzliche Beileidstelegramme gerichtet-

Nach Mitteilung des Kriegsministeriums hat der
zweiteTransport derOstasiatischenAbteilung,
der mit dem Reichspostdampser »Prinz Ludwig« heim-
kehrt, in der Stärke von 8 Offizieren und 241 Mann
Tientsin verlassen

Frankreich. -
Wie aus französischen Marinekreisen verlautet, soll

ein großer Teil der jüngst für Mariiiezwecke bewilligten
30 Millionen zum Ausbau der Kriegshäfen
und zur Verbesserung und Vermehrung der Kriegs-
vorräte verwendet werden

Italien
Auswärtige Blätter berichten, daß wahrscheinlich eine

Ziisammenkunft zwischen dem Exvräsidenten der Ver.
StaateiiTheodor Roosevelt und demKönig von
Italien bei des ersteren Landung in Neapel statt-

   

rnit einer ganzen Bande auf und beschützt mich besser,
als es ein halbes Dutzend handfester Dienstleute nn-
stande sein würde.« ·

Dabei öffnete der alte Wucherer eine Tür auf der
andern Seite des Flurs und ließ Frau von Bettini
dort eintreten.

Die durch Luxus und Wohlleben verwöhnte Frau
sah sich jetzt mit geheimem Grauen in einein Zimmer, das
die größte Ähnlichkeit mit einer Gefängniszelle hatte.
Das einzige Fenster dieses Zimmers war ·mit starken
Eiseiistangen versehen, die Wände waren mit Kalkfarbe
gestrichen Die Möbel dieses unheimlichen Raumes·be-
standen nur aus einigen Rohrstühlen und einem Tische
aus Fichtenholz. Außerdem stand noch ein Armsesfel
mit zerlumptem Bezug am Fenster. ·

Seligmann bot der Dame einen der·Rohrstuhle an
und setzte sich selbst auf den bedenklich wackeluden
Armsesfel · ..

Dann fragte er, worin er ihr dienen konne.
Livia schlug ihren Schleier empor. ·
,Ich habe gehört, Herr Seligmann,« hob sie an,

»daß Sie Geldgeschäfte machen!“ ·
« Der Alte wiegte den Kopf. aber antwortete nicht;
vorläufig überlegte er noch. _ ·

»Es ist natürlich,“ fuhr sie fort, »daß ich nicht
gleich von Ihnen eine Zufage erwarten kann, da Sie
mich ja garnicht kennen und mich heute überhaupt zum
ersten Male sehen« · · · ·

Seligmann hatte inzwischen Livias Toile·tte ·g·e-
mustert; war dieselbe auch dunkel und verhältnismäßig
einfach, so hatte sein Liichsauge doch aus der Umhulluiig
des schwarzen Paletotärmels ein schweres goldeiies
Armband ervorblitzen ·sehen; das· interessierte ihn
mehr gls ivias zauberische Schönheit, die ihn völlig
kalt lie . «

 
 

finden wird. Der König ist ein großer Vewunderer
des ehemaligen Präsidenten

Spanien.
Die Regierung fordert von der Kammer 31% mm,

Pesetas für Reformen im Postwesen u. a. sür
eine Herabsetzung der Gebühren für Preßtelegramme um
50 Prozent.

Rusxland.
Das während der Balkankrisis und besonders in

den letzten Tagen wiederholt aufgetretene Gerücht von
den Rücktrittsabsichten des Ministers des Äußern
szolski, hat seine Bestätigung gefunden Der
vielgenannte Minister hat nunmehr den Zaren um seine
Entlassung gebeten. Sowohl diplomatische wie
weite politische Kreise betrachten ihn als ein Opfer der
Verhältnisse. Es wird behauptet, szolski sei ent-
schiedener Gegner der russischen Versprechnngen gewesen,
die hier seinerzeit dem serbischeu Kronprinzen gemacht
wurden

Balkanstaaten
Die Balkankris e kann nunmehr in der Haupt-

sache als b eenbet geiten. Das einmütige Zu-
sammen-wirken der Mächte hat Serbien überzeugt, daß ·
es mit seinen Ansprüchen keinerlei Erfolg haben kann
Es rüstet also ab, erkennt die Einverleibung
Bosniens und der Herzegowina an und ver-
spricht, mit Osterreich-Ungarn in gutem Einvernehmen-
zu leben Die russischen Blätter sind über diesen diplo-
matischen Zusammenbruch äußerst aufgebracht
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und
greifen die Regierung an, indem sie Rußlands Nach- 7
geben ein diplomatisches Tsuschima nennen. j
(Bei Tsuschima wurde Rußlands Flotte von Japan «
zerstört)
in Osterreich bereits mit der Abrüstung begonnen
nnd die wirtschaftlichen Verhandlungen wieder auf-
genommen.

Von maßgebender serbischer Stelle wird das Ge-
riecht, König P e te r beabsichtige, auf d e n Thr o n
zu verzichten, fürvöllig iinbegründ et erklärt.

Amerika.

Präsident Tafts Kabin ett wird bald als
Reise-Kabinett genannt werden.

Wie verlautet, hat man in Serbien und T

Aus eigener I
Erfahrung weiß der neue Präsident, wie wertvoll an
Ort und Stelle
daher den Wuns geäußert, daß die Chefs der ver-
schiedenen Departements häufig Jnspektionsreisen vor-
nehmen. Alle Kabinettsmitglieder werden sich dem-
gemaß nächstens auf dienstliche Reisen be eben. Taft
erfreut sich bereits des Titels »Reise-Präsi eni«.
 

dgefammelte (Erfahrungen sind, er hat Z
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Der deutsch-englische Flattenwettstriits 7
Jm Unterhause gelangte am 29. März das von dem

· früheren MinisterpräsidenteiiBalfour beantragte Tadels-
votum gegen die Regierung zur Beratung. Jn Beant-
wortung einer Antrage von seiten der Radikalen in der
gesagt wurde, daß die Erklärung des Staatssekretärs
v. Scher eine günstige Gelegenheit geboten hätte, die «
englischen Vorschläge für

ein englisch-deutsches Abkommeii
hinsichtlich der Flottenbauprogramme in bestimmter-er .
Form zu wiederholen, führte Premierminister Asguith
aus, es sei selbstverständlich, daß England bereit sei, .
Vorschläge zu machen oder entgegenzunehmen, die
gegenseitig die

Motten-Ausgaben zu verringern

vermöchten, aber auf Vorschläge dieser Art irgendwo
zu dringen, wo sie vielleicht nicht willkommen seien,
würde ihre · Aussichten nicht verbessern

Sodann begründete ein Ab eordneter den Tadels-
antrag und führte aus, der Fa sei so schwer, daß es :
keiner besonderen Rede oder Angriffskunst bedürfe, um i
ihn vorzubringen

Staatssekretär Grey entgegnete: Er be dauere, daß :
die Opposition den Tadelsantrag so früh einge-

«»H , machte er auf ihre letzten Worte, »ein
kleines Geschäftchen weise ich nicht von der·Hand, wenn
mir Sicherheit geboten wird und ich dabei etwas ver-
dienen kann.« · .‚.

»Um darüber näher zu sprechen, würde ich ·Sie
um Jhren Besuch bitten; ich bin eine alleinstehende Witwe
und ganz unabhängig; Sie würden sich bei mir fehr
bald davon überzeugen, daß Sie in mir eine sichere
Kundin finden könntenl« · ·

»Ich werde kommen, wenn ich mich auch zu nichts
verbindlich mache,« erwiderte Seligmann, bei dem die
Habgier erwachte, »wolleii Sie mir Ihre Adresse an-
vertrauen ?« · .

,,Gewiß,« sagte Livia, schlug ihren Paletot auf und
zog aus der Kleidertasche ein Porteinonnaie ·hervor,
dein sie eine Visitenkarte entnahm. Seligmann die Karte
reichend, fuhr sie wieder fort: »Ich werde morgen
den ganzen Vormittag zu Hause ·sein; geben Sie diese
Karte meiner Kammerfrau und Sie werden sogleich vor-
gelassen werden« · ·

Dann stand sie auf; Leonhard hatte ihr ·einge-
schärft, ihren Besuch bei dem Wucherer· nicht· zu
lange auszudehnen, da ein kurzer Besuch mehr imponiert.

Seligmann erhob sich· ebenfalls und ·v·ersprach,
jetzt schon etwas zugänglichek Ultkk gejchmeidiger ge-
worden, sich zur bestimmten Stunde einzuniiden · ·

Er geleitete Livia dann hinaus. So wie beide
den Flur heiraten ließ sich wieder das nerveiier-
erschütteriide Geheul der Bulldogge vernehmen Der
junge Mensch war ebenfalls wieder zur Stelle und
brachte die Dame bis an die Gartenpforie, durch die
er sie vorher auch eingelassen·hatte.

Livia entfernte sich, in ihrem Innern sehr zu-
frieden; der erste Teil ihres von Leonhard erhaltenen
Auftrages war erfüllt. Die zweite Hälfte desselben

m'



bracht nnd nicht bis zum lebten, mit der nationalen
Sicherheit zu vereineiiden Zeitpunkt gewartet habe.
.»Lassen Sie mich

die Lage im Lichte der Wirklichkeit

prüfen. Das Haus und das Land haben vollkommen
reiht, die Lage als ernst anzusehen.
JLage ist für England geschaffen worden durch das
deutsche Flottenprogramm J gebe zu, daß
über den Ausgang kein Streit errscht, nämlich daß
wir, um der Stärke der deutschen Flotte, wenn sie fertig
sein wird, zu begegnen,

eine neue Flotte
zu bauen haben werden, mächtiger, als wir sie bis jeßt

· ehabt haben. Da es sich um deutsche Schiffsbauten
andelt, möchte ich einen überblick über unsre

diplomatischeu Beziehungen zu Deutschland

eben. Soweit es sich um diplomatische Beziehungen
« andelte, hat sich, eitdem die gegenwärtige Regie-
run tm Amte ist, ein ruhiger Fortschritt in der
Besserung gezeigt, bis hin zu dein Besuche des Königs
in Berlin. Und was nun unsrekünftigen diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland anlangt, so sehe ich einen
weiten Raum, in dein wir heute in Frieden und Freund-
schaft wandeln können. Zwei entlegene Dinge könnten
einen Konflikt hervorruer. Eines ist der Versuch von
unsrer Seite,

Deutschland einzutreisem
Keine Nation von Stärke und Stellung Deutschlands
würde eine Politik der Einkreisung, die von benachbarten
Mächten verfolgt würde, dulden.«
Das Mißtrauensvotum gegen das Kabinett

wurde mit 353 gegen 135 Stimmen ab gelehnt.

Unpoiitilcber Tagesbericbt.
Berlin. Im Giftmordprozeß Schröder und Ge-

nossen wurde folgendes Urteil gefällt: Frau Schröder,
die angeschuldigt war, den Angeklagten Feller ange-
stistet zu haben, ihren früheren Mann zu vergiften,
wurde freigesprochen, während der Angeklagte Feller
wegen versuchten Mordes zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.

—-— Im Heere der Ver. Staaten sollen drei deutsche
Musiker bereits seit mehreren Monaten gegen ihren
Willen festgehalten werden. Es heißt, die drei Musiker
seien im September 1908 durch einen Kapellmeister nach
Amerika gelockt, wider ihren Willen in die Armee ein-
gereiht und dort festgehalten worden.

Hamburg. In einem Sanatorium hierselbst ist
der Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd, Dr. C.
Wiegaiid, im 54. Lebensjahre gestorben.

x Hamm.
der Zeche ·Radbod Verunglückten gegen die 14 Mit-

 

glieder des Ortskomitees in Hamm ist nunmehr den«
eklagten ziigestellt worden; es befinden sich darunter -

der Präsident des Oberlandesgerichts und der Bürger-
meister von Hamm.
1) grundsätzlich anzuerkennen, daß die Beklagten ver-
pflichtet sind, die Beträge, die für die Hinterbliebenen «
der Verunglückten aus Zeche Radbod auf ihren Aufruf
hin gezahlt worden sind, anteilig an die Hinterbliebenen
zu verteilen und demgemäß den rechniingsmäßig an
die Hinterbliebenen entfallenden Anteil dieser Summe

. an diese zu zahlen, mindestens aber an jede Witwe
: 1000 Mark. 2) im andern Falle: die hier in Betracht
" kommende Summe der gesammelten Beiträge dergestalt
; ur Aussetzung einer Rente für sie zu verwenden, daß

ie Renten zu berechnen sind nach der vermutlichen
H· Lebensdauer eines jeden der Hinterbliebenen, und daß
1 nach
« sammelte Kapital aufgezehrt ist. —- Die Bergung
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Ablauf der vermutlichen Lebensdauer das e-
ei

Leichen der auf Zeche Radbod Verunglückten geht nur
langsam vonstatten. In einer der letzten Nächte

«-· wurde wiederum eine Leiche freigelegt und zutage ge-

.
s
t
i
-
»
-
.
.
-
-
.
y
-
-
-

,
.

T sehr über die Tragweite ihrer Handlungsweise.

 

war für Livia leichter auszuführen; sie sollte in
ihrer eigenen Wohnung durch Liebenswiirdigkeit und
Geschicklichkeit dem alten Wucherer nur ein gewisses Ge-
heimnis entlocken und ihn bei sich längere Zeit fest-
halten. Da sie aber von Leonhard nicht völlig iii dessen
Pläne eingeweiht worden war, so täuschte sieW sich

enn
:3 fie auch überzeugt war, daß Leoiihard ein Geheimnis
f zu verbergen hatte, so hielt sie ihn doch immer fit? den
s Haushofineister Hartwig des Majoratsherrn von
P Grödeiiitz und hatte keine Ahnung davon, wer sich unter
» diesem Namen eigentlich verbarg·

Zur festgesetzten Stunde fand sich Seligmann am
° nächsten Vormittage in der Wohnung der Frau von
: Beltiiii ein.
‑. Vertrauten

« und ihn darauf auch gleich

" diesem

Fenstervorhänge fielen über

Er händigte die Karte, die er von der
Leonhards empfangen hatte, der alten

Rosalie ein, die ihm die Korridortür geöffnet hatte
in das Boudoir ihrer

schönen Gebieterin führte.
Was Luxus und Eleganz darbieten konnte, war in

kleinen Zimmer vereinigt, wo Livia im
reizeiidsteii Negligee auf einem Sosa lag.

weiße Spitzengardinen
- »und erzeugten eine künstliche Dämmerung, die alles· in
F märchenhaftem Rosenschimmer erglänzen ließ. Auf einer
Konsole rauchte eine durch eine Spiritusflamme erhitzte
kleine Pfanne, aus welcher Ambrapulver gestreut wor-
den ioar. Ein berauschender Duft stieg daraus auf
und erfüllte das ganze Boudoir.

Livia empfing den alten Wiicherer mit einem freund-
lichen Morgengrusz und warf ihm dabei einen jener
Blicke zu, von welchen sie wußte, daß sie ihren

' günstigen Eindruck nicht verfehlen.
Trotzdem zwei gewaltige Leidenschaften nnd Tod-

süiiden sich sehr selten in der Seele eines Menschen

Eine neue -

Die Klage bon sechs Witwen ber auf.

Der Klageagtraa geht dahin: s 
Rosaseid ene "

 

 

fördert, woraus alsbald die Beerdigung erfolgte. Bis
jetzt sind insgesa mt acht Leichen ge orgen worden.

Lindeubur . An Genickstarre gestorben ist im
hiesigen städtis en Krankenhaus-e ein Ojähriger Mann,
den man hilflos auf der Straße liegend aufgefunden
hatte.
 
 

 
Fürst Karl Güuter von Schwarzbiirg-Soudershauseu,

ist in Dresden, 79 Jahre alt, gestorben.
 

 

Amberg. Das Städtchen Hirschaii ist von einer
gro en Feuersbrunst heimgesucht worden. Das Feuer
enttand mittags in einer Schmiedewerlstatt, wahrschein-
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Fürst Glinter von SchwarzbiirgsRudolstadt.

Mit dem Tode des Fürsten Karl Günter von Schwarz-
burgsSondershausen ist die Regierung des Landes vorläufig
an den Fürsten Günter zu Schwarzburg-Rndolstth « liber-
gegangen. Fürst Günter zu Schwarzburg-R·udolstgdt ist aiii
21. August 1852 u Rudolstadt geboren. Der Fürst folgte
am 1. Juli 1875 seinem Vetter, dem Fürsten Georg. Fürst
Günter ist vermäht mit Fürstin Anna Luise, einer gebotenen
Prinzessin von SchönburgsWaldenburg
 

lich durch spielende Kinder, und verbreitete i ra
weiter. 41 Häuser sind abgebrannt. sch sch

vereinigt finden und der Geiz der hervorstechendfte
Charakterzug Seligmanns war, konnte er sich doch nicht
ganz der Wirkung entziehen, die der Anblick des
schönen Weibes auf ihn aiisübte. Dazu berauschte
ihn der im Kabinett herrschende Ambradiist derartig,
daß er alles wie durch einen Flor vor seinen Augen
flimmern sah.

Verwirrt setzte er sich auf den der Tür zunächst
stehenden Sessel, dessen weiches Seidenpolster ein neues
Betäubungsniittel für ihn war.

Aber Seligmann hatte doch viel mehr vom Geiz-
hals als vom Don Iiian an fiel), denn er miisterte bald
mit Kennermiene die vielen Kostbarkeiten, mit denen
Livius Boudoir in verschwenderischer Fülle ausge-
stattet war.

»Ich danke Ihiien,« sagte Livia, nachdem sie dem
alten Wiicherer Zeit gelassen hatte, seine Musterung zu
vollenden, »daß Sie Wort gehalten haben, mein lieber
Herr Seligmann.«

»Es soll mich freuen,« erwiderte er, tief Atem
olend, denn die gehabteii Eindrücke beengten ihm die

iist, »wenn ich der gnädigen Frau einen Dienst er-
weisen kann.«

»Ich bedaure selbst keinen Gebrauch von Ihrem
freundlichen Aiier ieten machen zu köiinen,« versetzte Livia,
»und wenn ich Sie um die Ehre Ihres Besuches bat,
so geschah es nur, um Ihre Güte für einen meiner
Freunde in Anspruch zu nehmen, der eine Anleihe zu
machen beabsichtigt; ich darf Ihnen anvertrauen, das; es
ein Mann ist, der eine hohe gesellschaftliche Stellung
ibiis herl Welt einnimmt und ein sehr großes Vermögen
eint.

»Ich versichere Sie, gnädige Fran, daß es mein
größtes, mein einziges Vergnügen ist, gerade solchen

 
Herren zu dienen; geben Sie mir gefälligst seine Adresse

 

Orest. Als der Panzerkreiizer »Admiral Anbe« "
bei dem Posten Haliguen vor Anker gehen «wollte, riß «
die Ankerkette, und der sich zurückrollende Teil verletzte
fünf Matrosen erheblich.

London.
den Londoner Gardegrenadieren diente, hat das Kriegs-
ministerium wegen unberechtigter Entlassung auf 75000
Pfund Schadenersatz verklagt. Sein Oberst

Der frühere Leutnant Woods, der bei -

hatte I
Woods seinerzeit der Unfähigkeit bezichtigt, worauf das «
Kriegsministerium eine Untersuchung die
Woods die Uniform kostete.

Hang. Der Gesundheitszustand der Königin Wilhel-
mina läßt nichts zu wünschen übrig. Apeldorn, wo der
Palast der Königin liegt, wird die Geburt eines Prinzen
oder einer Prinzessin durch eine großartige Illumination
feiern. Alle Klassen der Bevölkerung, Reiche und Arme,

anstellte ,

beschäftigen sich mit nichts anderm, als mit den Vers j
bereitungen zu den Festlichkeiten, mit denen das sreudige ;
Ereignis gefeiert werden soll. Von allen Seiten strömt i

Geld für einen Fonds zusammen, aus dem die Fest- ·
lichkeiten bestritten werden sollen.

Stockholm. Das von Kaiser Wilhelm bei seinem .-
letzten Besuch in Stockholm der Leibgarde zu Pferde I
versprochene Bildnis ist jetzt dem Regiment von dem f
beutfchen Gesandten überreicht worden.

New York. Zweihundert Jndianer unter dem s
Häuptling Trazis Snake im Staate Oklahoma haben -
den Kriegspfad betreten. Eine Abteilung Staatsmiliz s

ist gegen die Rothäiite aiifgeboten, es wird ein blutiger ?
Zusammenstoß erwartet.

Sau Fraueiseo. Die Verlobung von Fräulein Helen
Emery mit einem Neffen des japanischen Staatsmannes
Grafen Aoki hat die Familie der Braut vollkommen
ruiniert, so daß sie San Francisco verlassen mußte.. Die
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Emerhs, die zur besten Gesellschaft gehörten, wurden bon :-
keinem Menschen mehr gegrüßt und waren allerlei An-
griffen ausgesetzt. Vergebens versuchten die Eltern,
Fräulein Emery zu bewegen, die Verlobung aufzuheben.
Die Braut wollte nicht von dem Japaner lassene und
so beschloß die Familie, nach Sakramento zu ziehen,
wo der Bräutigam sich ein Geschäft eröffnen will.
Als die Emerys auf dem Bahnhos ankamen, wurden
sie von einer vieltausendkövfigen Menge lärmend emp-
fangen. Man warf mit Reis und Orangenschalen nach
ihnen. Die Lage gestaltete sich so gefährlich, daß die
anwesenden Zeitungsberichterstatter Mutter und Tochter
in ihre Mitte nahmen und nach dem Zuge brachten.
Man ist der Meinung, daß des Bleibens des jungen
Paares nach ihrer Vermählung in Sakramente bei der
Pvrtkherrschenden Stimmung nicht von langer Dauer
ein ann.
 

Buntes Hllerlei.
CCz Messinas Aufblühen. Mit welcher Energie

man im zerstörten Messina darangeht, wieder geordnete
Zustände zu schaffen, geht aus einer Statistik hervor,
die über die bereits jetzt geöffneten offenen Handels-
uiiternehmuiigen zusammengestellt ist. Es existieren jetzt
schon in Messina: 3 Restaurants, 23 Herbergen,
3 Weinberkaufsstelleii, 3 Großfchlächter, 1 Konditor,
4 Fischhändler, 4 Caseis, 2 Likörhändler, 2 Zigarrens
geschäste, 3 Zeitungen, 3 Vorkostgeschäfte, 1 Orangen-
«und Zitronenhandel, I Zahnarzt, 1 Speditionsgeschäftz
2 Basare, 1 Wäscherei, 1 Papierhandlung, 9 Friseure,«
10 Seiten 3 Schneider, 2 Moditinnen, 1 Hutmacher,
2 6chmiebe, 1 Klempner, 1 Da decken 1 Fell ändler
1»Kesselschmied, .1.Eisenhändler, 1 echa'niler,l lumeiii
händler und 1 Photograph.
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A Seine Auffassung. Fritz:
nicht schwimmen, Onkel?« —- Onkel:
Junge, warum fragst du s« —- Fritz:
gestern sagte, du könntest dich kaum
alten.“

»Kannst du denn
»Gewiß, mein
»Weil Papa
über Wasser

DRUCK! Il- MIHOT. still-is- ,

I  

und ich werde mich sogleich zu ihm begeben.“
»Ich würde Ihren Wunsch augenblicklich erfüllen,

wenn ich nur wüßte, daß dem Herrn Baron von Grübe-
nitz jetzt Ihr Besuch willkommen wäre „u

»Gottes Wunder,« rief der alte Wucherer
freudigem Erstaunen, ,,es handelt sich um den Herrn
Baron von Grödenitz?

»v-

.-

s-

iiiit :

Die Familie desselben ist mir f
fehr wohl bekannt, die ist fein, sehr fein, das weiß ich »
aus Ersahrun l«

»Also ist Z
verwundert, als ob fie von nichts wisse.

»Gewiß,« fuhr Seligmanii fort, „hab’ ich doch mit
dem verstorbenen Baron Kuiio —- Gott hab’ ihn feligt
—- mehrere große Geschäfte gemacht iind bin später auf
Heller und-Pfennig bezahlt worden!«

»Jetzt handelt es sich um den neuen Majoratsherrn,
Baron Chlodwig, der bis jetzt in Amerika gelebt hat ——“

»Ich weiß, ich weiß« — unterbrach Seligmann

hneii sein Name bekannt?« fragte Livia T

Livias Worte mit jenem Eifer, den gesellschaftlich niedrig «
stehende Leute oft zeigen, wenn es sich um das Ver-
trautsein mit den Familienverhältnissen hochgestellter Ver-s :
sonen handelt, —- »jede Summe, die ich anzuschaffen im-
stande bin,
stehen. «

soll dem Herrn Baron zur Verfügung «

»Wie ich glaube, wünscht er ein Darlehen von ;
einmalhiiiidertzivanzigtaiisend SJJ_iarl!“ »

»Das ist freilich sehr viel Geld l“ sagte Selig-
maiiii und kratzte sich bedenklich hinter den Ohren.

,,Sein Majorat hat einen Wert von zwei Millionen« «
«»Freilich, aber —- — —- . »

»Mein Himinel,« meinte Livia, »wenn· Sie nicht
Lust zu dem Geschäfte haben, werden wir einen andern
Geldmann fiiiden.«
vie 35 (Fortsetziing iolgt.)
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Es wird ersucht, die noch restierenden
Kirchstellengelder

pro 1908 baldigft an den Unterzeichneten
abzufiihren.

(‘arl Schwarz, Prausrritz.

Bekanntmachung
Den geehrten Anschlußteilnehmern zur

Kermtnis, daß
Gasrohre, Lampen u. Brenner,

fiowe
Anerstrümpfe bester Qualität

für stehendes und hängendes Licht in allen
Ausführungen auf dem Gaswerk in
Obernigk bei dem Obermonteur Dorn-
braek zu bekommen sind.

M“ FahrräderU
nnd Nähmaschinen

neu angekommen!
Empfehle mein Lager folgender Markeu

von Garantie- Fahrrädern:
Brennabor. Opel. Reform.
Diamant. Weil, Hanannla.

Billigste Räder 66 91111.
WNähmasehlnen 52 Nah-U

Sämtliche (Sichtweite
zu Fahrrädern und Nähmas(bitten. sowie
bestes Oel in Flaschen und nach Gewicht.

Gebrauchte Räder nehme in Zahlung.
Teilzahlung gestattet.

P.Riedel,Prausnitz.

Grofze Ansstellung
in Osterfachen, als: Atrappen,
Gruppen, Eier«m Schololade, Fon-
dants und Marzipan, ff. Oster-
gespannc von Hasen und Hühnern usw.

Richard Hofl‘mann’s Konditorei,
Prausnitz.

Zur bevorstehenden Wansaison
empfiehlt

Zementdacblteine, iliei’en
Rohrelemeniheine‚111511111

zu billigen Preisen

Wiirzener Zementwaren - Fabrik.
Paul ‘Vagner.

 

 

 

 

übertrifft alles, was Malzkaffee heisst, an Güte, an Wohi-
geschmack und Bekömmlichkeit.

Versuch. Ueberall zu haben.
Breslauer Aktien- Malz-Fabrik. 
 

 
 

Rathenower Brillen
und Pineenez

in allen Ausführungen, auch solche nach
ärztlicher Vorschrift.

Alle Ersatzteile am Lager.

Robert Pfeiffer, Obernigk.
_ Gegründet 1885.

Zahn-Atelier Obernigk,
im Haufe des Herrn Rudnlz. schrägiiber
Grimms Konditorei. Sprechstunden jeden
Mittwoch von 1—5 nachmittags.

Empfehle mein seit 1886 bestehendes
Atelier zur Anfertigung von künstlichem
Zahnerfatz in Gold und Kautschuk, auch
ohne Gaumenplatte, sowie zum Umarbeiteu

 

schlechtsitzender Gebifse, Plombierungen
hohler Zähne«In jedem gewünschten Material,
Nerotöten, Zahnziehen. Vorzüglichste
Arbeit, weitgehendste Garantie.

Gustav Wunsch, 991111111,
31121111113, Lange Straße 34,1.Etg.

Fernsprecher Nr. 80.
 

Maschinenftrickerei!
Strümpfe werden billig gestrickt und

angestrickt von Frau II. Müller in
Odemng Molkereiftraße.

Zur Saat!
Ganz reinen Rotllee, Dafer, Seradella,
Wirken, Pelnschken, aninen sowie alle
Mühlenfabrikate empfiehlt gut und billig
Oswald Kluge, Prausnitz.

zur 1‘111viavrspilanzungl
350 Ahorn, 21/2 m hoch, Kastanietn
Eichen, Fichten, Edeltannen, Koniferety
21/2 m hoch, empfiehlt billig

Gutschner, 6111111113.

_— Wer
srch oder seine Kinder von

Heiserkeit,Katarrh,Berschleimnng,Rachen-
katarrh, Krampf- u. Keuchhusten befreien
will, kaufe die ärztlich erprobten und

empfohlenen

soll-gis——HlirusstKaramellen
(feinschrneckenDes Malz-Extrakt).

5500 notariell begl. Zeugnisse hierüber.
Patet 25 Pf. Dose 50 Pf.

DKaisers Brust-ExtraktA
Flas 90 Pf. Zu haben bei

Ad. Gros, 511l; Garl Stelnert in Preuss-sitz

Gine- nerunelsie Ziege-
mit Zielet ist zu verkaufen bei

Joseph John, sJiranßniß.
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X Stück-,Wiirscl- u. anztohle In.

Machen Sie einen

 

 

M? Freiwillige Verstetgernng
Wegen Raummaugels infolge Verpachtung des Ausschaukes werde ich
Dienstag den 6. April cr. nachmittag l Uhr M

 

im Saale des Hotels »Bellevne« (Jnh Herr R. Vetter-) in Obernigk:

ein fast neneø gilt-ird, einen gebrauchten Yliigeh einen
grösseren Posten Rhein-, Dir-t- nnd Mofelweine, Binnn
glrralk, Yognaln 111111122 nnd Unnsrhstenxem ea. 10 Mille
Zigarrem sowie eine grosse 2111111111 leere Gebinde, Hierb-
flaschen 22., ferner einen Fpazierniagem einen lrleinen Walten-
niagen, Geschirr mit Hilberbesttjlag, 21211- nnd Hattelxeng

öffentlich meiftbieterrd gegen Barzahlung verkaufen.
Odemng den 30. März 1909. D c r A 11 k t i o 11 a t o r.

P. Wiesner.

erde ich vom 1. April a,b mit 95 Pfg. pro Zentner vou meinem Lagerplatz verkaufen.

Spremberg, Obernig‘k.

Prima oberfehlesisehe

verlange man ausdrücklich echte MAGGI- Würze

und achte darauf, dass aus der grossen Original-

MAGGl-Flasche nachgefüllt wird, da in dieser

gesetzlich nur echte MAGGl-Würze feilgehalten

werden darf. 
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LIMITED-II

 

  bleibt unerreicht
Niederlage: Obernigk bei Gustav Kerker.

YEMDMMMMÆÆEI

 
Wer landwirtschaftliche Erzeugnisse schnell und mit gutem Nutzen

absetzen will,
der bedient sich am besten der seit 21 5at11e11 bestehendenWochenschrift

„Tier-Börse“,
‚Berlin SO. 16, Köpenicker Strasse 71,

  

  

 

 

eines für den Landwirt und Tierzüchter sehr wertvollen Blattes,
das in ganz Deutschland hervorragend eingeführt und deshalb von größter

Wirksamkeit ist.
Geschäftsanzeigen pro Zeile 30 Pfg.
Tieranzeigen pro Zeile 20 Pfg.

Abonnementspreis bei dem Poftamtbestellt frei ins Haus pro Quartal 90 Pfg.
Bei dem Postamt abgeholt pro Quartal nur 78 Pfg.

II“ Probennnnnern gratis. an

   

 

 

  

   

  

   

DEUTSCHLANDFAHRRADWERKE.

n'a—1....:

, v II scr!-»-.-TE·—·—«;.·-HJI::«:.::«-M, WI- .- 9’: «
. HEFT-«- ««·3..-« ' « CA: _ «· -, » «...k-"

4 »."'„-.;."-6.‚-„ . .', -.- . W Most-»F n‘:‘. „. hält
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k”31„i’m;fli- rühme an IT- ‘-
05,1.11.1111“i; die Güte und Preiswürdigkeit des

Hin-g Irr-» DeutschlandsRades
WE-' der bewährtesien deutschenMarke!

s , « Preislistereichhaltigste der Branche,auch über Radfahrer Bedarfs u.
Sportartikel,Nähmaschinen,Waffen, Uhren, Musikinstneteltosienfreii

ßUGUSTSTUKENBROK‚EINBECK
Itesies u rösstes Fahrradhaus Deutschlands.
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Liebling-
Seife aller Damen ist die allein echte

Steckenpferd- Lilienmileh- Seife
v. Bergmann & Co» Radebeul.

Denn diese erzeugt ein zartes reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen, weiße
sarnmetweiche Haut nnd blendend schönen
Teint. i1 Stück 50 Pf. bei Herm. Müller
Nachfl., Prausnitz.

Sie kaufen zu teuer!
Anziige, lieberzieher nnr am. 10.—
Nach Maß, elegant, moderne Stoffe 18 Mk»

Konfirmanden-Anziige 81/2 Mark.
An„111111111111, Breslan, Wallstr. 17,1.

WenzeI-Album,
enthalte-nd 8 der beliebtesten Salonstiicke von
Fritz Wenzel, für Klavier zu 2 Händen.

1.FroheStuuden, Charakterstiick. 2.Feier-
aberrdglocken, melod. Tonstück. 3. Herzlieb,
Saloustück 4. Im grünen Wald Salon-
Polka. Heiuzelrnänuchen, Polka- Ma-
zurka. 6. Jadwiga, Salon-PolkasMazurka.
6. In einsamen Stunden, Nocturno.
8. Rath Haufe, Salonstlick.

Nr.1——8 in einem Bande zusam.1 Mark.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungeu,

sonst direkt vom Verleger franko gegen vor-
herige Einsendung von 1 Mark.

P. l. Tonger, Köln a. Rh.

Eine fast neue

8rslnsmrakfrer-— Firnunasckline
(Original- Sirrger) ist bald zu verkaufen.
Preis nach lIebereinfommen.8111112128 bei

Herrn Garbsch, Schuhmachermeister,
Prarrsrritz.

Hm-M
Oswald Kluge,

Prarrsnitz.

Junge Madrhen
zum Erleruen der Schneiderei können sich
melden.

Dantenschneiderei von B. Herr,
Prausrritz, Villa Rosa.

Ein Lehrling
kann sich bald melden bei

J. Strauss, Bäckermeister, Prausuitz.

Die odereWem/„y
ist zu vermieten und Johanui zu beziehen.

0110 Rodewald, Prausnitz, Ring.

2fressng Mfinunyen
nebst Zubehör sind bald oder später zu ver-
mieten bei Hugo Garbsch, Schuh-
machermeister, Prausnit3, Braugafse 30.

fine Heine Meinung
imzweiten Stock ist zu vermieten und zum
1. Juli 1 beziehen. G. Reich, Bäcker-
meister, Drausniz

fine man;
ist zu vermieten und bald oder später zu
beziehen bei Grossert, Prausnih,

Bahnhofstrasze

51'112 Perle-WO- Mit-»m-
ist zu vermieten und Juli zu beziehen bei

K. Sorembe, Prarrsrritz.

Marktpreise.
Breslau,1.April.
Nr 100 Kilogr

eizen, weißer

 

 

 

 

 

Prima, verkauft

 

 
 

höchster niedrigster
22 30 19,00

Weizen, gelber 22,20 18,90
Roggen 17,20 15,10
Gerste l 9,00 14,00
Ha er 17,20 15,20
Er sen 21 ‚00 17,00
Prausnttz, 31. März.
i135; 100 Kilogr. zhöchster niedrigster

eigen 21 ‚70 20,40
Roggen 16‚70 15‚40
Gerste —-
afer 16,60 15,50

Sartoffeln 4‚00 8,20
Stroh 5,00 4,00
eu 6‚00 5,50
utter per Pfund 1,10 1,05

Eier per Mandel fioas 0,70
 

‘biergu eineBeilage. I


